
unabdıngbar, ‚ZUur Entlarvung der Orm mehr nachvollziehbar und werden als
des We1ißseins beizutragen‘“ und problematısch angesehen. Der Begrıff
ZUSaLlcCN mıt womanıstischen Theolo- „Ehemetaphorık" wırkt zudem VCI-

ginnen „eine andere Sprache über schle1iernd. Denn in den prophetischen
We1ißsein erfinden, dıe VOn Verant- lexten geht weniger den heben-

den Ehemann als vielmehr dıiewortung spricht, ohne Schuldgefühle
kultivieren un die in wıderständigem Bestrafung Israels DbZw. Jerusalems
Handeln Gestalt annımmt“ Eske Uurc ott Dabe1 ırd diıeses Handeln
Wollrads Dıssertation 1st dazu ein ottes metaphorısch als männlıche
grundlegender, theologısch, hıstorısch sexuelle (Gewalt gegenüber weıblich
und gesellschaftspolıtisch reflektierter symbolısıerten Städten und ILändern

beschrieben. Damıt rückt nıcht L1UT derBeıtrag d Uus weıßer femmiıstischer Per-
spektive und ine bleibende Herausfor- Aspekt der männlıiıchen (Jewalt DZW. der

für legıtım gehaltenen Gewalttätigkeit
DIC
dgmng weıbe femmnIstische Theolo-

in den Vordergrund, sondern kommt
Beate Wehn zusätzlıch dıe Problematıik dieses (jottes-

bıldes in den IC
erlinde Baumann, Liebe und Gewalt Damıt dıie behandelten Texte nıcht

Dıie Ehe als etapher für das Verhält- ZUT Legıitimatıon heutigen gewalttät1i-
NnıSs JHWH Israel 1n den Propheten- SCH andelns VON Männern
büchern. Verlag Katholisches Bıbel- Frauen verwendet werden, INUSS nach
werk, Stuttgart 2000 261 Seılten. Br. aumann beı der Interpretation der

49,50 Jlexte sorgfältig zwıschen iıhrem
Die Studıe untersucht cdıe Ehemeta- Ursprungskontext und uUuNnseren heutigen

phorık in den Prophetenbüchern und Denkweısen, zwıschen dem .„h1ıstor1-
bezıieht dabe1 dıe Fragestellungen fem1- schen““ Sınn der Metapher, der AdUus dem

damalıgen Sprach- und Lebenskontextnıstıscher Exegese e1in Der eingebür-
gerte Begrıft „Ehemetaphorık“ erwelst A eruleren und heutiger Leserschaft
sıch A4Us mehreren Gründen als nıcht erklären Ist, und der heutigen Interpre-
zufriedenstellend. Denn dıie pannung tatıon in UNsSCICIN Kontext unterschle-

den werden. Wırd diese Unterschei-zwıschen dem Ehebild 1m alttestament-
lıchen Kontext der CXTe und dem heute dung nıcht gemacht, anı sıch
gäng1igen Eheverständnıs ırd darın WI1Ie aumann feststellt dıe Botschaft
unterschlagen. So cteht etwa auf „Ehe- der Jexte: 1m schlımmsten Fall geben
bruch‘“ (von Frauen) nach alttestament- sıch dann cdıe Frauen selhbst dıe Schuld
lıchen Bestimmungen dıie JTodesstrafe: erhttener Gewalt, ırd Ehe als MI1ISS-
heute ırd Ehebruch (von Männern und ingende Bezıehungsform gedeutet und
Frauen) als unmoralısches Iun ANSC- sehen Männer sıch als „gerechte Ge-
sehen, jedoch nıcht strafrechtliıch g- walttäter‘‘. Gott, der Ehemann In den
ahndet. Auch dıe Hiıerarchie zwıischen Jexten, wırd ebenfalls Zu gerechten
Mannn und Frau, deren einseltige Ab- Gewalttäter, der obendrein männlıche
hängigkeıt VO  — ıhrem Mann und das Gewalthandlungen legıtimiert (235—-23
Recht ZUT Züchtigung der Ehefrau IS dıe Metaphorık der sexuellen
es Aspekte des alttestamentlichen Gewalt tatsächlıc. untrennbar mıt der
Eheverhältnisses sınd heute nıcht prophetischen Ehemetaphorık verbun-
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den?“ (9) W ar dıe Ausgangsfrage erkennen, nıcht selbst dıe Netze
Anfang der Studie DIie VO  — der Autorin der (Gewalt weıter auszulegen.
in Nachfolge VOoO  — Rıcoeur gemachte Angela Berliıs
Unterscheidung zwıschen „Erklärung“
un:! „Interpretation” VON Jlexten ist hılf-
reich. Aber das Skandalöse eines SOI- FA  Z WELTGEBETSTAG
chen Gottesbildes bleibt bestehen und
damıt dıie rage, WIE heute mıt diesem Helga Hiller, Ökumene der Frauen.
bıblıschen Gottesbild UuMSCSAaANSCH WEeT- Anfänge und frühe Geschichte der
den kann Für die Autorın g1bt hıer Weltgebetstagsbewegung in den USA,
keine Lösung, keıine Abmilderung oder weltweıt und In eutschlan! Deut-

Neutralısıerung durch andere, sches Weltgebetstagskomitee, Stein
gegensätzliche Bılder. keın happy end: be1l Nürnberg 999 455 Seıten. Kt
„Nur der ermanente Anstoß ist iıne 19,80
ANSCMECSSCHEC Welılse, mıt einem anstÖößı1- .„‚Dieses Buch erscheımnt MI1r WIe ıne
SCH (Gottesbild umzugehen“ Schatztruhe‘“‘, schreıbt dıe scheıdende
schlussfolgert S1e€ Eın solcher Anstoß Generalsekretärıin des Deutschen
ist das Benennen VON Gewalt, S@e1 in Komıitees in ıhrem Gele1i1twort (/) Wıe
der eılıgen chriıft oder 1Im Leben recht S1e hat! /Zu den Schätzen gehören:

Mıt eriinde Baumanns uch hegt die Geschichte der Weltgebetstagsbe-
erstmals ıne Untersuchung VOT, dıe WECSQUNS VOoO  — den ersten Anfängen abh
alle Texte der prophetischen Ehemeta- 1800, internatıonal (1m ersten el un
phorık in den Blıck nımmt. Es bletet 1im spezliell auch in Deutschlan: ah 077
ersten eıl eiınen Überblick über dıe bIS- (zweıter Teıul) S1e wiıird knapp und
herige Forschung, über das OT'! anschaulıch dargestellt, übersichtlich
der prophetischen Ehemetaphorık und und nıt Porträts, Gruppenfotos, Plakat-
über verwandte alttestamentliche und entwürtfen bebıildert dargeboten.
altorientalische Vorstellungen. Im ZWEI1- Eın Schatz ist aber auch dıe Quellen-
ten e1l folgen JTextuntersuchungen sammlung, dıe AdUus 162 Stücken be-
den einzelnen Prophetenbüchern und steht lebendige Ausschnıiıtte VOoNn Auf-
eın Exkurs den Klageliedern, im rufen, Briefwechseln. Berichten YJUCI
drıtten eıl fasst dıe Autorıin ihre rgeDb- durch dıe Zeıten. Darunter befinden
n1ısse Das Buch, das sıcher sıch erstaunlıch zeitgebundene Zeug-
auch ın der „‚Dekade ZUT Überwindung N1ISSE, WI1Ie das des Dırektors des ‚„Ame-
Von Gewalt“ entsprechende Beachtung rican Boar in Boston VOoN 1836, der
finden wird, g1bt Anstöße für weıtere sıch edanken macht, unter welchen
exegetische und systematisch-theolog1- Bedingungen alleinstehende Frauen als
sche Forschungen. Es 1st aber auch eın Missionarınnen entsandt werden dür-
uch für Prediger/innen und Kırchen- fen Aber finden sıch auch einmaliıge
leıter/innen. enn konfrontiert uns hıstorische Quellen ZUT Geschichte der
mıt einem Gottesbild, das ALACDE und Emanzıpatıon bewusst 1DU1I1SC und
‚Gewalt“ In unerträglicher Weilse mıiıt- chrıistlich motivilerter Frauen 1910,
einander verbindet. Es fordert uns WEe1 Augenzeugenberichte VO  —_ der
dazu heraus, dıe Fallstrıcke eıner unkrt- Weltmissionskonferenz 072% in Jerusa-
tischen Weıtergabe der Ehemetaphorık lem USW. Das Quellenmaterial sıch
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